
B eiträge zur F lo ra  von Kärnten.
Von HK. F re ilte rrn  v. J a b o r n e g g «

Zu den Nachträgen zur Flora von Kärnten vom Pfarrer David 
Pache r (Jahrbuch des kärntnerischcn Landes-MuseumsIV. Hefl, 1859, 
Pag. 65), welche eine Reihe sehr interessanter neuer Pflanzen und 
neuer Fundorte für das Land Kärnten enthielten, theile ich in den 
nachstehenden Beiträgen zur Flora von Kärnten einige der wichti
geren meiner in den letzten Jahren gemachten Beobachtungen mit, 
indem ich bemerke, dass es nicht nur mein, sondern gewiss aller 
Verehrer der scientia amabilis in Kärnten sehnlichster Wunsch 
wäre, dass auch jene Herrn Botaniker, welche ebenfalls in jüngster 
Zeit für unsere heimathlicheFlora werlhvolle Entdeckungen machten, 
dieselben als ein Gemeingut botanischen Wissens der Oeflentlich- 
keit übergeben, alle derlei Beiträge aber als Vorläufer zur ange
strebt werdenden Herausgabe einer Darstellung der Vegetations
verhältnisse Kärntens betrachten würden, welche doch vor Allem 
eines sehr reichhaltigen Materiales genau und nach pflanzengeo
graphischen Grundsätzen bezeichneter Fundorte als Basis nüihig hat.

Für Kärnten neue Pllanzen sind mit * bezeichnet»
A c t a e a  s p i c a t a  L. Findet sich auf Kalkboden in Unterkärnten, 

namentlich im Draulhale überall. Juni.
A r a b i s  v o c h i n e n s i s  Sprg. Auf der Wasserscheide im Raiblthale 

gegen die italienische Grenze bei 3500—4000F., sehr häufig. 
Juni.

A r a b i s  pumi l a  Jarq. Im Kalkgerölle rückwärts des Raiblersee’s bei 
3200 Fuss, in allen Seitengräben des Kanallhales. 

D e n t a r i a  d i g i t a t a  Lamk. In allen Alpen-Thälern der Karavanken, 
auch bei Raibl und im Kana:lthale.

A l y s s u m  W u l f e n i a n u m  Beruh,
*var. R o ch  e I i i Andrz. Im Gerolle des Schlitza-Baches bei Raibl. Mai.

Unterscheidet sich von A. Wulfenianum durch schmale
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längliche Blätter, abgerundete oder stumpfe Zähne der 
Staubfäden und vielgabelige Sternchen. (Siehe Rchb. II. 1 
Pag. 55, Nr. 4273 b. und Tafel XIX. 4273 b.)

Th l a s p i  a i p i n u m Jacq. Ist auf der ganzenAIpenketle derKaravanken 
häufig und steigt bis in die Thäler herab* z. B. Vellacher- 
Kotschna, Weidischgraben, Boden- undBärnthal. 
c e p e a e f o l i u m  Koch. Ist im Thale von Raibl, soweit das 
feine Kalkgerölle reicht verbreitet —  auch wurden Exemplare 
ain Monte Canin im nahen Venetianischen bei 7000 Fuss 
Höhe gefunden.

L e p i d i u m D r a b a L .  Bei alten Mauern auf Schuttstellen umMalborghet.
P o l y g a l a  c o m o s a  Sch. Sehr häufig im Kanalthale.
A l s i n e  r e c u r v a  Wahb. / Am Gipfel der Ovir. August. Die
* A r e n a r i a  s p h ä r o c a r p a  ] Determination letzterer Pflanze er- 

Tenore. ( hielt ich durch Dr. Lagger inFreiburg.
C e r a s t i u m  a i p i n u m — lanatum des Reichenauergartens, ist nach der 

Bemerkung des Herrn Pfarrers David Pacher ganz richtig 
eine gute selbstständige Art und zwar identisch mit der 
Siebenbürger Pflanze, welche Baumgarten C. villosum, 
Kitaibel C. eriophoruin nannte. (Rchb. II. 3. 4. Tafel CCXXX

II, Fig 4976).
• C e r a s t i u m  glabratum i?ar£m .(C . aipinum var.glabratumHornem), 

Rchb. II. 3. 4. Tafel, CCXXXII Fig. 4977, eine der Flora 
Lappland’s eigenthümliche Pflanze fand ich im verflossenen 
Jahre im Monate August auf der Spitze der Alpe Ovir, 
unter überhängenden Felsen in w enigen, bürstenförmig 
aufstehenden Rasen.

Ce r a s t i u m c a r i n t h i a c u m  Vest. In der Schlucht am Harlouz ist die 
Varietät lanceolatum Brittingcr wie sie auch im Gerolle 
des Ennsflusses bei Steier in Oesterreich vorkömmt.

Cy t i s u s  p u r p u r c u s  Scop. Ist in d e n  Kalkalpen ziemlich verbreitet
—  zwischen Ferlach und Unterbergen —  bei Raibl und im 
Kanalthale.

O x y t r o p i s  m o n t a n a  D. Uebereinstimmend mit oberösterreichi
schen und bairischen Exemplaren aul der Hochpelzen bei 
6500 bis 6700 Fuss.

Vi c i a  o r o b o i d e s  Wulf, fand ich in Laubwäldern an lichten Orten 
bei Grafenstein und am Rechberge.
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Ar e mo n i a  a g r i m o n i o i d e s  Nek. Ist durch die ganzen Kalkalpen 

verbreitet.
S c m p e r v i v u m W u l f e n i i  Hoppe. Sehr häufig auf der Slangalpe, 

a r e n a r i u m  Koch. An Felsen und Feldmauern im 
Katsch- und Maltathale mit Sempervivum arachnoideum, 
welches auch ohne Filz vorkömmt.

S a x i f r a g a  c r u s t a t a  Yest. Auf den Karavanken die gewöhnlichste 
aller Saxifragen.
Bu r s  er i an a. L. findet sich nicht blos auf den höchsten 
Alpen — sondern steigt auch in die Thäler herab , wie 
z. B. bei Raibl. Ein sehr interessantes Vorkommen dieser 
Art ist, obwohl in der Näho, doch schon ausser dem Ge
biete unserer Flora, nämlich an Felswänden entlang der 
Reichsstrasse von Pontafel bis Chiusa im Venetianischen. 
Hier ist Saxifr. Burseriana bei einer Höhe von ungefähr 
2000 in lausenden der herrlichsten Exemplare zu finden, 
s q u a r r o s a  Sieb. Auf allen höheren Kalkalpen über 
6000', jedoch gewöhnlich mit Saxifraga caesia verwechselt
—  wclche auch in der Schlucht am Harlouz wächst, 
s t e n o p e t a l a  Gand, fand ich auf den Alpen des 
Katschthaies namentlich am Minsfeldeck in einer Höhe von 
8000 F. häufig. August.
a n d r o s a c e a  L. Auf der Obir beim Knappenhause selten. 
Ho h e n wa r t i i  Stbg. Im feuchten Gerolle, in Felsen
schluchten an der Nordseite der Alpe Obir und Petzen bei 
6600 Fuss. August.
h i e r a c i f o l i a  W. K. Diese ausgezeichnete, den Central- 
und Siebenbürger-Karpaten eigenthümliche Saxifraga wächst 
auf der Nordseite der Reichenauer-Alpen, am sogenannten 
Ochsenbreit in humusreichen Felsenklüften bei 7000 F.

Herr Pfarrer David P a c h e r  und ich sammelten diese 
schöne Art in Gegenwart des Herrn Präsidenten J os c h  und 
Herrn Ko k e i l  in den ersten Tagen des Monates August, 
am nahen Eisenhute fand sie im Jahre 1856 Herr F r e y  dl 
in Graz. Bemerkenswerth ist es, dass die Art desVorkommens 
in den Centralkarpaten die gleiche ist, und nur wegen der 
nördlicheren Lage die Höhe der Standorte differirt. Von

Jahrbuch d. n « ..h i s t .  M uieum s. V I, 7
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mir selbst gesammelte Exemplare stammen aus demPoper- 
thale 5000 ' und vom Slirnberg 6500 Fuss.

Ha c q u e t i a  E p i p a c t i s D .  Ist durch die Kalkalpen sehr verbreitet 
—ober 3600 Fuss ist sie jedoch nicht mehr zu treffen.

A s t r a n t i a  c a r n i o l i c a  Wulf. AlpenthälerderKaravankenin vielen 
auf Höhenlage und Bodenbeschaffenheit beruhenden Formen, 
wozu auch die im Loiblthale von Herrn Kokeil in den 
Nachträgen zur Flora v<?n Kärnten angeführte A. gracilis 
gehört.
g r a c i l i s  Bartl, fand ich im oberen Wildensteinergraben 
auf der Alpe Obir auf humusreichem Boden zwischen 4500 
bis 5500 Fuss bei Nordexposition, von welchem Standorte 
ich Exemplare an Herrn D. G. H. Reichenbach nach Leipzig 
sandte — der so freundlich war, diese für Astrantia gra
cilis Bart. —  die Formen aus dem Loiblthale aber als 
A. carniolica Wulf, zu erklären.

Bu p l e u r u m g r a mi n i f o l i u m Vahl auf der Kotschna im Bärnthale und 
der Alpe Petzen — stets auf Süd- oder Südost-Exposilion 
in grasigen Felsenritzen zwischen 5600— 6600 F. August.

*H era c 1 eum  a u s l r i a c u m var .  s i i f o l i u m.  Kbch. Auf Alpen
wiesen iw Bärenthale.

Myr h i s  o d r o r a t a  Scop. Auf Bergwiesen im B ären-u. Raiblerthale.
Ar t e mi s i a  s p i c a t a  Wulf. Am Stern im Katschthale.
S c o r z o n e r a  r o s e a  W. K. Auf Alpenwiesen imLoibel-, Boden-und 

Bärenthal.
Hi e r a c i u m h i s p i d u m Forsk. Im Reichenauergarten mitHieracium 

sphärocephalum Fr'öl.
P h y t e u ma  c o r n o s u m L. Im Kanalthale bei Malhorghet und Pontafel 

an Felsen. Juli.
Ca mp a n u l a  t h y r s o i d e a  L. Auf Alpenwiesen im Loibl-Boden und 

Bärnthale nicht selten. August.
Ge n t i a n a  Fr ö l i c h i i  iZfcZ. Auf Alpen in der Vellach an der kraineri- 

schen Gränze häufig.
pumi l a  Jacq. findet sich sehr schön und häufig auf der 
Kotschna im Bärnthale zu Anfang August.

P a e d e r o t a  B o n a r o t a  L. Im Kanalthale an südseitig gelegenen 
Felsen, aber nur die gedrungene sehr behaarte Form.
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#P e d i c u l a r i s  B a r r e l i e r i i  Rbch. Auf Alpenwiesen im Bärnthale am 

Wege gegen die Kotschna mit Hieracium villosum, Aqui- 
Iegia Haenkeana und Campanula thyrsoidea, dann aufWiesen 
am Predil bei Raibl. Juni, Juli.

L a m i u m  O r v a l a  L. Ist im ganzen Lande zerslreut z. B. bei Grafen
stein, Bleiberg, Wolfsberg.

P r i mu l a  s p e c t a b i l i s  Trott. kommt in Kärnten, so viel mir bekannt 
ist, gar nicht vor. Die in unseren Kalkalpen von 2000 bis 

zu 6000 F.
häufig vorkommende stets constante Pflanze, welche 
bisher als P. spectabilis Tratt. betrachtet w u rd e , ist 
*Primula Wulfeniana Schott, (spectabilis Koch.Syn.) videRbch.
I. 10. Pag 5032 et Taf. MCIV. Fig. I. II.

C y c l a me n  e u r o p a e u m  L. ist sehr gemein in schattigen Wäldern 
bei Wolfsberg, z. B. Lattenberg.

A i n u s  v i r i d i s  L. Auf den meisten Alpen sowohl des norischen 
als Kalkalpenzuges bis zu 6000' hinaufsteigend und nahe 
dieser Höhe, wie z. B. auf der Koralpe, Selenitza noch 
reine kleine Bestände bildend.

P i n u s  M u g h u s  Scop. Auf den Kalkalpen.
P i n u s  P u m i l i o  Hänke. Auf den norischen Alpen. Die Legföhre 

reicht bei Raibl bis 3300 F. herab.
J u n c u s  c a s t a n e o s  Smth. Moore auf der Stangalpe.
C a r e x  n i g r a  All. Auf der Kotschna im Bärnthale selten bei 6000 F.

K l a g e n f u r t  am 10. November 1863.

Notizen über Tortrix hercyniana . Üslar.
(T. comitana. Treitschke.)

von Pfarrer Raimund Kaiser.
Die nachtheiligen Folgen der aussergewöhnlichen Hitze im 

Monate August und der Trockenheit im Oktober des vorigen Jahres 
1861 zeigten sich bezüglich der Nadelholz -  Wälder auf zweierlei 
Weise und zwar durch Vertrocknen und Absterben ganzer Bäume 
oder Zweige an Fichtcn und Föhren — dann aber auch durch Be
günstigung der Vermehrung solcher Forstinseklen, welche den
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